Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Preis 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerel ange⸗ 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus Zeile oder deren 


Vierteljährlicher Pränumerations - 
preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


E 150. 


Sonnabend, den 20. Dezember. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


20. Dezember 1655. Ein Bettler, Bienik Kruska, ſchenkt von 
Todeswegen der Kämmerei 350 Fl. 


are 1519. König Sigismund I, von Polen erklärt 
hierſelbſt dem Hochmeiſter Albrecht von 
Brandenburg den Krieg. 

22 f 1558. Die Stadt erhält vom Könige Sigis . 


mund Auguſt ein Privilegium wegen 
freier Ausübung der Evangeliſchen 
Confeſſion. 


Politiſche Rundſchan. 


Deutichlaud. Derlin, den 18. Dezember. 
Wohin der Erlaß des Herrn Juſtizminiſters zielt (ſ. b. 
Rum), iſt nicht zweifelhaft. Die „Kreuzeeitung“ be⸗ 
merkt zu dem Erlaß: „Schon feit einiger Zeit war in 
juriſtiſchen Kreiſen die Rede davon, daß die im Jahre 
1860 durch den Juſtizminiſter Simons auf das An⸗ 
dringen der liberalen Partei extrahirte Allerhöchſte Or⸗ 
dre, nach welcher die Richter lediglich nach der An⸗ 
ciennetät avantiren, eine Modifikation erfahren ſolle. 
Neuerdings ift dies in Abrede geftellt worden, doch 
dürfte der vorſtehende Cirkularerlaß des Herrn Juſtiz⸗ 
miniſters mit obigem Gegenſtande in Verbindung ſte⸗ 
hen.“ — Die „Berl. Börſenz.“ berichtet Folgendes: 
Der Miniſter für Handel, Gewerde und öffentliche Ar⸗ 
beiten hat in den letzten Tagen einer hier anweſenden 
Deputation gegenüber erklärt, daß bei Prüfung von 
Eiſenbahn⸗Conzeſſions⸗Geſuchen nicht lediglich der 
wirthſchaftliche Vortheil für den Staat im Allgemei⸗ 
nen und den betreffenden Landestheil insbeſondere, fon- 
dern vornehmlich auch die — bolitiſche Geſinnungs⸗ 
tüchtigkeit im Sinne der heutigen reaktionären Strö⸗ 
mung und das Ergebniß der letzten Wahlen in Be- 
tracht komme. Die Nachricht klingt unglaublich und 
beruht hoffentlich auf einem Mifverftändniß. Indeſſen 
— berbürgt das genannte Blatt die Thatſache. 
— Die Berliner Skudentenſchaft iſt in Berathung 
darüber getreten, in welcher Weiſe fie auch ihrerſeits 
die vor 50 Jahren erfolgte Erhebung des preußiſchen 
Volks zu feiern hat. Im Februar und März 1813 
leerten ſich bekanntlich die Bänke der Uniderſität Ber⸗ 
lin faft ganz, weil von den Junglingen, wer nicht 
ein Krüppel war, die Waffen für das Vaterland er⸗ 
griff. Auch die Studentenſchaft hat daher die drin⸗ 
gendſte Veranlaſſung, ſich bei den herannahenden feſt⸗ 
lichen Tagen hervorragend zu betheiligen. — Der „Ti⸗ 
mes⸗Correſondent“ ſchreibt aus Berlin vom 6. d. 
Gewiſſe Perſonen, weiche zu jener politlſchen Partei 
gehören, die in der letzten Zeit ihr Haupt in Preußen 
jo ſehr erhoben hat, beabſichtigen, wie es heißt, dem 
Exkönig von Neapel ein ſilbernes Schild zu ſchenken, 
um Andenken an ſeine Thaten und Unglücksfälle. 

ie Zeichnung dafür iſt ſchon entworfen. Sie ſtellt 
Franz II. auf einem FJelſen ſtehend dar, wie er ſich 
egen den Angriff einer Heerde Dämonen vertheidigt. 
ei darunter gleichen unzweifelhaft „Victor Emanuel 
und Garibaldi.“ — Die „Sternzeitüng« theilt den 
Cüirkular⸗Erlaß des neuen Miniſters des Innern, Gra⸗ 
fen Eulenburg, vom 10. d. M, an ſämmtliche Ober⸗ 
präſidenten und Regierungspräſidenten mit. Der Herr 
Minifter giebt von der Uebernahme feines Minifte- 
riums Kenntniß und. bittet um willige, freundliche Un 
terſtützung alt Zeichen perſönlichen Vertrauens, bean- 
ſprucht zugleich eine rückhaltloſe, energiſche Mitwir⸗ 
kung bei Ausführung der Allerhöchſten Intentionen, 
wie eine entſprechende Einwirkung auf die untergebe⸗ 
nen Behörden und Beamten als eine Pflicht, deren 
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Erfüllung zu verlangen, dem Miniſter der an denſelben 
ergangene Ruf des Königs ein Recht giebt. Die Re⸗ 


gierung müſſe um ſo unbedingter auf Treue und auf⸗ 


opfernde Hingebung der Beamten an die Krone rech⸗ 
nen, ſeitdem die Einführung freier Inſtitutionen dem 
Beamtenftande die Aufgabe zugewieſen habe, die Stütze 
der verfaſſungsmäßigen Rechte des Thrones zu ſein. 
Dazu ſei unerläßlich, daß in der Verwaltung überall 
Willenseinheit, Entſchiedenheit und Energie hervortre⸗ 
ten. Das Beſtreben des Herrn Miniſters wird fein, 
unter gewiſſenhafter Beachtung der Verfaſſung, des Ge⸗ 
ſetzes und des Rechtes die Einheit und Kraft der Ver⸗ 
waltung zu wahren, oder, wo es nöthig ſei, ſie wie⸗ 
der herzustellen. Schließlich erklärt der Herr Miniſter, 
daß er die ihn in dieſem Streben unterſtützenden Be⸗ 
amten, die ungerechtfertigte Angriffe erleiden ſollten, 
in Schutz nehmen werde. — Herr Müllenſiefen hat 
am vorigen Donnerſtag im „Wittener Anzeiger“ eine 
Erklärung veröffentlicht, welche die Gründe, aus denen 
er das Mandat niedergelegt hat, andeutet und eben, 
weil er ſie bloß andeutet, die Aufmerkſamkeit des Krei⸗ 
fes aufs höchſte ſpannt. Rach dieſer Erklärung ſcheint 
es nämlich, als od eine Beleidigung, die ihm zu Ber⸗ 
lin in feiner Eigenſchaft als Abgeordneter widerfah⸗ 
ren, ſeinen Entſchluß herbeigeführt hätte. Wenn dem 
fo wäre, fo blieb es ſehr zu bedauern, daß Herr Mül- 
lenſiefen von ſolchem Vorfalle nicht dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe Kenntniß gegeben hat. Denn die Beleidigung, 
welche ein Abgeordneter als ſolcher empfängt, trifft 
nicht ſeine Perſon, auch nicht die Wähler, ſondern 
nur die Körperſchaft, welcher er angehört, und nur 
dieſe allein iſt im Stande, Genugthuung zu verſchaf⸗ 
fen. — Am 13. d. M. iſt in Breslau in einer Ver⸗ 
ſammlung der Studentenſchaft der Beſchluß gefaßt 
worden, die früher behufs Einſendung an das Berli- 
ner Flotten⸗Comitee aufgefammelten Gelder (85 Thlt.) 
ſtatt deſſen dem Nationalfonds zu überweiſen. — Den 
19. Ihre K. Hoh. der Kronprinz und die Kronprin 
zeſſin werden am (Freitag, den 19.) in Berlin erwar⸗ 
wartet. — Der Nationalfonds beträgt 60,887 Thlr. 
— Eine Note Drouyn de Lhuys, welche in Angele⸗ 


genheit des Handelsvertrages an Baiern und Würtem⸗ 


berg gerichtet iſt, erklärt, Frankreich werde unbedingt 
an dem Vertrage feſthalten. Es bedauere die Verzö⸗ 
gerung der Annahme des Vertrages. — Die miniſte⸗ 
viele „Sternzeitung“ enthält einen Leitartikel über die 
bei dem Bundestag beantragte Delegirtenverſammlung 
der damit ſchließt, daß ein Majoritätsbeſchluß, durch 
welchen eine ſolche Erweiterung ohne Zuſtimmung aller 
Bundesglieder verſucht werden wollte, einen Bunded⸗ 
bruch in ſich ſchließen würde. — Auf den neulich 
bekannt gemachten Erlaß unſeres Herrn Juſtizminiſters 
iſt ſchnell ein in der Tendenz ganz gleicher des neuen 
Herrn Minifters des Innern gefolgt. Die „Kreuzzei⸗ 
tung“ hat dieſen am beſten taherift, indem. fie 
nach Mittheilung deſſelden folgende Worte hinzufügt: 
„Wir haben in den letzten Jahren kaum ein Acten⸗ 
ſtück geleſen, das fo kurz und treffend, ſo ruhig und 
entſchieden alles das darlegt, was ein Miniſter des 
Innern den hohen Verwalkungsbeamten zu ſagen hat. 
Hoffentlich wird die gute Wirkung dieſer Anſprache 
des Grafen Eulenburg nicht ausbleiben.“ Das Volk 
hat hienach Fingerzeig genug in Händen, daß unſere 
Regierung mit allen ihr zu Gebot ftehenden Mitteln 
gegen die Opposition zu Felde zu ziehen ſich entſchloſ⸗ 
ſen. Daß das Haus der Abgeordneten ſo bald wie 
moglich auf elöͤſt werden wird, mußte ſchon längſt als 
wahrſcheinlich gelten. Wir haben alſo zu erwarten, 
daß alle Hebel dei den Neuwahlen in Bewegung ge⸗ 


ſetzt werden werden, die gegenwärtige Zuſammenſetzung 
deſſelben zu alteriren. Der Preußiſche Volksverein 
ſowohl wie die Patriotiſche Vereinigung wird ſich an 
Rührigkeit nicht übertreffen laſſen. Iſt es doch die 
entſcheidende Schlacht, welche bevorſteht. Die Volks⸗ 
partei muß dieſe Eventualität mit allem was wir für 
dieſelbe zu erwarten haben, auf's ernfefte in's Auge 
faſſen und unbderzüglich die nothwendigen Vorbereitun⸗ 
gen ſchon jetzt beginnen. Die Partei der Gegner, da⸗ 
rauf können wir uns verlaſſen, hat alles im Stillen 
aufs vollſtändigſte arrangirt. Das Volk darf keinen 
Augenblick vergeſſen, um was es fi) handelt. Es 
handelt ſich um das Zuſammenfaſſen aller Kräfte, um 
gegen dieſen neuen Reaktiondverſuch ſiegreich nicht al⸗ 
lein das Feld, ſondern auch die Grundlagen unſeres 
conftitutionellen Staatsweſens zu behaupten. Je mehr 
uns der Kampf durch die Vortheile der Gegner er⸗ 
ſchwert iſt, deſto energiſcher haben wir unſere ganze 
Kraft, unſere ganze Ausdauer, unſern ganzen Muth in 
die Schanze zu ſchlagen! — Die „B. B. J“ fügt 
ihrer geſtrigen Mittheilung über die gegenwärtige Be⸗ 
handlung der Verkehrsintereſſen folgendes Nähere hin⸗ 
zu: „Bei der fraglichen Unterredung zwiſchen dem 
Handelsminiſter Grafen Itzenpliz und einer hier an⸗ 
weſenden Deputation handelte es ſich um die projek⸗ 
tirte Köln⸗Soeſter Eiſenbahn. Graf Igzenplitz erklärte 
dabei: „Sie haben in ihrer Gegend auch ſchlecht ge⸗ 
wählt; an ſolche Gegenden vergiebt man nicht leicht 
Eiſenbahn⸗Konzeſſionen. Wir wollen es abwarten, ob 
die „Stern⸗Zeitung“ die Richtigkeit dieſer Thatſache 
bemängeln wird, und alsdann underwerfliche Gewährs⸗ 
männer nennen und unſere weiteren Schlüſſe Dom 
Oeſterreich. Unſer Kriegsminiſter, General 
b. Degenfeld, läßt ſich vor allen übrigen Mitgliedern 
des Cabinets eine faſt ſcrupulöſe Verfaſſungstreue ans 
gelegen fein. Der vom Adgeordentenhaus beſchloſſene 
Voranſchlag kam heute im Herrenhauſe zur Berathung. 
Da erhob ſich Graf Degenfeld, um nochmals zu er⸗ 
klären, wie hohen Werth die Regierung darauf lege, 
zu beurkunden, daß auch in den Fragen des Armee⸗ 
budgets Uebereinſtimmung zwiſchen ihr und beiden 
Häuſern des Reichsraths beſtehe. Ach Se. Majeftät 
ſelbſt läßt ſich keine Gelegenheit entgehen, dem Reichs⸗ 
rath die Achtung 4 bezeugen, auf welche eine die Na⸗ 
tion vertretende Körperſchaft Anſpruch hat. — Am 
18. d. Vormittag halte der Schluß der Sitzungen des 
Reichsraths ſtatt. Der Kaiſer ſagte in der dei dieſer 
Gelegenheit gehaltenen Thronrede ungefähr Folgendes: 
Ich ſpreche es mit Befriedigung aus, daß Meine Er⸗ 
wartung, welcher Ich bei der Eröffnung des Reichs- 
rathes Ausdruck gab, nicht getäuſcht worden iſt. Der 
Frieden blieb ungetrübt erhalten und darf die Fort⸗ 
dauer deſſelden gehofft werden. Mächtig erhob ſich 
das Vertrauen auf Oeſterreichs Kraft, fein entſchloſſe⸗ 
nes Fortſchreiten auf neuen Bahnen friedlicher Ent⸗ 
wickelung ſichert ihm die Achtung der Völker und. ber 
lebt die Sympathieen befreundeter Rationen von Neuem. 
Groß und ſchwierig war die Aufgabe des Reichsrathes; 
er ging mit Ernſt und Verſtändniß an ihre Löſung. 
Eine Reihe wichtiger Geſeze iſt verfaſſungsmaßig zu 
Stande gekommen, dad Immunitäts⸗Geſetz, das Geſez 
des Schutzes der perſönlichen Freiheit und des Haus⸗ 
rechts, das Preßgeſez, die Ergänzung des Strafger 
ſetzes, das Ausgleichungs-Berfahren, die Einführung, 
des deutschen Handelsgeſetzbuches, die Lehnsaufhebung 
der Grundzug des Gemeindeorganismus, zu deſſen Auf⸗ 
bau mitzuwirken, eine der wichtigſten Aufgaben der 
einberufenen Landtage fein wird. Beſondere Sorgfalt 
nahm die Regelung des Staatehaushalts in Anſpruch. 


Bei der Deckung der Ausgaben galt der Grundſatz, 
daß Oeſterreich das Fehlende größtentheils durch en 
Kraft herbeizuſchaffen habe: daher die Nothwendigkeit, 


die allgemeinen Laſten zu vermehren. Ich bedaure ed, 
bin aber von der kröſtenden Uebetzeugung erfüllt, daß 


ſie durch gleichmäßigere Vertheilung gelindert und mit 
bewährtem Patriotismus werde getragen werden. Das 
Geſez über die Staatsſchuldenkontrolle ſichert den 
Reichsvertretern den entſprechenden Einfluß auf die 
Ueberwachung der Staatsſchuld. Durch das Bankge⸗ 
ſetz iſt die Grundlage für ein das Verhältniß der 
Bank zum Staate regelndes Uebereinkommen gewon⸗ 
nen. Erfreuliche Wahrnehmungen Ban EN in die 
Heimath, dort werden Sie ein Vermittler der Fuse 
pien fein, in denen die don Mir gegebenen Verſaſſunge⸗ 
Geſetze wurzeln, an denen Ich, wie bisher feithalten 
werde. Es iſt Mein feſter Entſchluß, des Reiches 
Einheit zu wahren, und das begonnene Verfaſſungs⸗ 
werk zur Vollendung zu bringen. Ich entlaſſe Sie 
mit Meiner kaiſerlichen Huld, und werde Mich freuen, 
Sie im nächſten Jahre zur Fortſetzung ihrer verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Thätigkeit wieder um Mich verſammelt 
zu ſehen. Der Himmel, der jüngft Mir und Meinem 
Hauſe ein beglückendes Zeichen ſeiner Gnade gegeben, 
daß Meine Völker mit rührender Freude begrüßten, et 
möge ſegnend walten, daß Oeſterreich blühe und ge: 
deihe, ſtark durch Eintracht und reich an allen Ehren. 
Sämmtliche Hofkanzler waren bei dem Schluſſe des 
Reichsrathes anweſend. 

Schweiz. Zwiſchen Belgien und der Schweiz 
iſt ein Handelsbertrag abgeſchloſſen. Derſelbe wird 
den Titel eines Freundſchafts⸗, Niederlaſſungs⸗ und 
Handelsvertrages führen, und die gegenſeitige Gleich⸗ 
ſtellung der Staatsangehörigen beider Länder ftipuliren. 
Die Handelsbeziehungen werden auf dem Fuße der be⸗ 
günſtigtſten Nation hergeſtellt; es werden folglich die 
Beſtimmungen des franzöſiſch⸗belgiſchen Vertrags vom 
1. Mai 1861 gültig für die nach Belgien gehenden 
ſchweizeriſchen Produkte. 

Frankreich. England willigt, wie man in 
Paris (den 15.) verſichert, wirklich in die Vereini⸗ 
gung der joniſchen Inſeln, Korfu einbegriffen, mit 
Griechenland unter der Bedingung, daß Griechenland 
eine Monarchie bleibe und ſich jeder Angriffspolitik 
gegen die Türkei enthalte. In Betreff der Kandida⸗ 
kur des Königs Ferdinand ſcheint kein Vorbehalt ge⸗ 
macht zu ſein. Doch liegt es auf der Hand, daß das 
Geſchenk der joniſchen Inſeln die Griechen beſtimmen 
wird, jede Kandidatur anzunehmen, die England ihnen 
anempfiehlt. Die Zuſtimmung der Unterzeichner der 
Verträge von 1815 iſt vorbehalten, weil England mit 
Recht ſich nicht als Souverän der ſieben Inſeln, ſon⸗ 
dern lediglich als Protektor derſelben im Namen Eu⸗ 
ropas betrachtet. 5 

Großbritannien. Nach der „Armprand 
Rabh⸗ Gazette“ leidet die engliſche Flotte gerade 
jetzt an einem Uebderfluß von Seeleuten. Es werden 
fo viele Schiffe jetzt ausgezahlt, daß bald 7000 oder 
8000 Matroſen und Marineſoldaten außer Dienſt ſein 
werden. Für die Marineſoldaten iſt geſorgt, aber 
anders ſteht es mit den Matroſen. Mehrere Admirale 
haben den Auftrag erhalten, Fahrzeuge zu ihrer Auf⸗ 
nahme aufzuſuchen. Man weiß aber nicht, wie man 
fie beſchäftigen ſoll. — Der hieſige Ausſchuß für den 
Nationalfonds hatte vorgeſtern Abend in den Räumen 
des Whittingdon Club ein Konzert veranſtaltet, welches 
ſehr befriedigend ausfiel und einen recht anſehnlichen 
Geldbetrag für den Fonds abwarf. Mehrere hier 
lebende Muſikdilettanten und Künſtler nebſt einigen der 
beſſern deutſchen Gefangvereine Londons wirkten dabei 
in wohlwollendſter Weiſe mit und Gottfried Kinkel 
hielt an die aus Deutſchen und vielen Engländern be⸗ 
ſtehende Verſammlung eine Anſprache, die zu öftern 
Malen von lautem Beifall unterbrochen wurde. 

Italien. Daß das neue Miniſterium auf 
eine ſichere Majorität in der Deputirtenkammer rechnen 
kann, hat ſich zuerſt am Montag (15. Dezember) ge⸗ 
ne Das broviſoriſche Budget für die erſten drei 

onate des Verwaltungsjahres 1863 wurde an die⸗ 
ſem Tage von der Regierung vorgelegt undLfofort nach 


kurzer Diskuſſton von dem Haufe angenommen. — 


Das „Diritto« berichtet aus Nizza: „Als am 3. 
während der Aufführung der Oper „Tutti in mar- 
schera“ der Bariton Ghiotti im zweiten Akte die be⸗ 
kannte Arie zu fingen hatte: Viva I'Italia — Terra 
del canto de., ſtimmte das geſammte Parterre mit 
ein, die Logen ſchloſſen ſich an, und der Sänger 
nußte die Strophe drei Mal wiederholen. Die Ber 
amten und Offiziere der Garniſon entfernten ſich und 
der kaiſerliche Polizei⸗Commiſſar umgürtete ſich mit 
feiner Schärpe. Da aber nach Abſingung des Cho⸗ 
rus Alles ins alte Geleiſe zurücktrat und die Oper 


tium beſchäftigt e! dieſe En 

mit den Maßregeln zur Ausrottung des Brigantenwe⸗ 
ſens in den ſüdlichen 
ein Gegenſtand, 115 


ruhig bis zu Ende gegeben werden konnde, war kein] Kriegszuſtand in den Städten Warſchau, Kaliſch, Plock, 
weiteres e — Das neuer Minifte- | den Kreiſen Petrikau und Lipno und den beiden Ei⸗ 
in dieſen Tagen hauptfäclic | ſendabnſtrichen aufgehoben. Im Kreiſe Kraenpelaw 

iſt der, Kriegezuſtand abermals eingeführt worden. 

„Der Kteisrach zu Priaßndsc (G auv. Ploc) wurde we⸗ 
gen Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe aufgelöſt. 
Griechenland. Die „Times“ v. 17. ent⸗ 
hält eine-Depeſche aus Athen vom 16. December, in 
welcher es heißt: Die Geſandten der Schutzmächte ha⸗ 
ben eine Note unterzeichnet, welche die Mitglieder ih⸗ 
rer reſpectiven Fürſtenhäuſer vom griechiſchen Thron 
ausſchließt. Die Volksabſtimmung in Griechenland iſt 
Hin, Von 10,127 Stimmen der Athenienſer 
ad 988% für den ringen Alfred. Die „Morning⸗ 
Don“ ſchreibt, der König Ferdinand von Portugal 
refüſſtt die Krone, fie hofft aber auf deſſen ſchließliche 


günſtige Sinnesänderung. 


Provinzen.“ Bis fetzt war dies. 
trotz ſeiner Dringlichkeit nicht in 
den Bereich der minifteriellen Berathungen kam; man 
überließ die Sache ganz dem Ermeſſen Lamarmota's, 
der als Militärkommandant der neapolitaniſchen Pro⸗ 
vinzen und als Präfekt von Neapel beſondere Voll⸗ 
machten zu jenem Zwecke erhalten hatte. Alle Klagen, 
welche wegen der Uederhandnahme des Brigantenwe⸗ 
ſens an die Centraltegierung einliefen, wurden von 
dieſer an Lamarmora gewieſen, der ſeinerſeits mit an⸗ 
deren asc eue überhäuft und wenig geneigt, 
den Kern der Truppen im Kampfe mit den Briganten 
aufreiben zu laſſen, energiſche und ſchnellwirkende 
Maßregeln ſehr ſelten anwendete und lieber die Be⸗ 
richte über die Briganten für übertrieben, ja oft für 
ganz erfunden erklärte. Indeſſen iſt das Uebel immer 
großer geworden, die Klagen häufiger, ganze Provin⸗ 
zen ſo unſicher, daß Niemand ſich von den bewohnten 
Orten zu entfernen wagt. Der Bericht Lamarmora’d, 
welcher neulich der Deputirtenkammer vorgelegt wurde, 
ſuchte das Uebel als ſo gering darzuſtellen und ſtand 
mit den bekannten Thakſachen ſo ſehr im Wider⸗ 
ſpruche, daß er allgemeinen Unwillen hervorrief. Aus 
Rückſicht für Lamarmora wollte man jenen Bericht 
der Oeffentlichkeit entziehen; aber eine Indiskretion 
ließ den Inhalt deſſelben der telegraphiſchen Agentie 
Stefani bekannt werden, und der Telegraph theilte 
einen Auszug davon den Provinzialblättern mit. Rach 
dieſem Vorgange und nach Leſung ſeines früheren Be⸗ 
richtes übet die Verhaftung der drei Deputirten in 
Neapel, glaubte man, daß Lamarmora feine Entlaſſung 
von dem Poſten eines Präfekten einreichen würde. 
Dies geſchah aber nicht; Lamarmora ſchrieb an das 
neue Miniſterium einen Brief, worin er demſelben 
ſeine Glückwünſche darbringt und ſich in feiner drei⸗ 
fachen Eigenſchaft eines Militärkommandanten, Präfek⸗ 
ten von Neapel und außerordentlichen Kommiſſärs für 
die neapolitaniſchen Provinzen zur Verfügung der Mi⸗ 
nifter ſtellt. Es wird aber ſchwerlich dabei bleiben, 
denn da das neue Miniſterium dem General nicht wie 
früher freie Hand laſſen kann und darf, fo dürften 
bald Reibungen entſtehen, welche die jetzige Stellung 
Lamarmora's, die ohnehin außergeſetzlich iſt, unmoͤg⸗ 
lich machen. e 

Nußland. Warſchau, den 13. Dezember. 
Vor längerer Zeit ward mitgetheilt, daß ein Monſtre⸗ 
prozeß von 60 in der Citadelle Verhafteten bevorſtehe. 
In Folge aber von neuen Entdeckungen, welche die 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion gemacht hat, vermehrte ſich 
jene Zahl auf 66 und der Prozeß verzögerte ſich durch 
dieſe Entdeckungen bis jetzt. Vor drei Tagen fing die⸗ 
fer Prozeß an und wird öffentlich in dem Gebäude 
der Gubernialregierung verhandelt. Das Gericht iſt 
ein militäriſches, und das Urtheil fol nach dem Krie⸗ 
ges⸗Codey gefällt werden, nur daß den Angeklagten 
Cibil⸗Addokaten als Vertheidiger beigegeben find. 
Seit den Verhandlungen dieſes Prozeſſes iſt ein Theil 
der Angeklagten von der Citadelle nach dem Inquiſi⸗ 
tions⸗Haus überſiedelt worden. Die Angeklagten wer⸗ 


Verſchiedenes. 


— Eine neue Art ſchmutzige Wäſche zu reinigen. 
Das Verfahren hat ſch welt ah Is 
beſteht in Folgendem: 2 Pfund harte weiße Seife wer⸗ 
den geſchabt mit 2 Quart weichem Waſſer zum gleich⸗ 
naar Seifenbrei gekocht und dieſer mit 25—30 
Quakt Waſſer, welches jo warm iſt, daß man die 
Hand in demſelben eben leiden kann, gemiſcht. Darauf 
fügt man 1 Loth Terpentinöl und 2 Loth Salmiak⸗ 
geiſt hinzu, rührt das Ganze ſchnell um und bringt ſofort 
die bereits ſortirte, zu reinigende Wäſche hinein. Hier⸗ 
bei iſt wohl darauf zu achten, daß jedes Stück gut 
durchnäßt ſei ohne daß die Flüſſigkeit gerade überſte⸗ 
hen darf. Den gut zugedeckten Behälter läßt man 
alsdann 2 Stunden ſtehen, wäſcht darauf die Wäſche 
einfach durch, bringt ſie in laues reichliches Waſſer 
und ſchließlich in Bleiwaſſer. Damit iſt Alles ge⸗ 
ſchehen und man hat die ſauberſte Wäſche. — Die 
bereits benutzte Lauge kann noch einmal angewandt 
werden, namentlich zu bunter oder ſehr ſchmutziger 
Wäſche. Sie wird zu dem Zwecke nochmals erwärmt, 
noch etwa ½ Loth Terpentinöl und 1 Loth Salmiak⸗ 
geift zugeſetzt und in ähnlicher Weiſe verfahren wie 
bereits angegeben. 5 
Zetzt hat man fie endlich, die fürchterliche 
Setſchlangt, den Schrecken aller Schiffer und Zei⸗ 
tungslefer. An der Küjte von Braſilien iſt nämlich 
ein Exemplar derſelben kodt an den Strand ge⸗ 
worfen worden. Das Ungethüm iſt 110 Fuß 
lang geweſen, wovon allein 14 Fuß auf den Kopf 
und 50 auf den Schwanz kommen. Am Border 
leibe befanden ſich zwei ſchaufelartige Floſſen und 
der untere Theil des Leibes und Schwanzes war 
mit ſchuppigen Querſtreifen verſehen. Der Kopf 
hatte eine Geſtalt, ähnlich einem Crocodillkopfe. 
Braſilianer, die des Thiers habhaft wurden, haben 
dasſelbe ſogleich zerſtückt. Nach Frankreich ſind 
einige Rippen gekommen, welche eine Länge von 
11 bis 20 Fuß haben. 


—— — ö f. 4 — 


Lokales. 
Herrn Bogumil Goltz hat am Donnerſtag 


Perſonalia. I nerſ 
den 11. die Königl. Deutſche Geſellſchaft zu Königs- 


den jeden Tag nach und von dem Gericht in Mili⸗ berg als Mitglied aufgenommen. 
tärwagen, von ſtarken Kavallerie⸗Abkheilungen umgeben, — Per Bahnhof Thorn iſt wieder in Folge der Eis 
gebracht. Die Vertheidiger, unter denen der Adbokat brücke, namentlich am Sonntage, wofern es nur die Witterung 


geſtattet, der Zielpunkt für viele Spaziergänger aus der Stadt. 
Und in der That gewähreu auch einen vergnüglichen Anblick 
die langen Reihen von Waggons, welche daſelbſt mit Gütern 
vom Weſten her befrachtet anlangen, oder Getreide aus Po- 
len weſtwerts befördert werden. Neulich zählten wir 21. 
Waggous, die mit Getreide beladen waren. Die Zahl der 
Reiſenden von und nach Polen war und bleibt verhältniß- 
mäßig unbedeutend; das wird ſich indeß in der beſſeren 
Jahreszeit ändern. Drei Bemerkungen, die wir gelegentlich 
auf dem Bahuhofe hörten, theilen wir hier mit, weil ſie uns 
berechtigte Wünſche zu enthalten ſcheinen. Als auffällig und 
incomfortabl wurde es bemerkt, daß in den Wartezimmer des 
Bahnhofs eine Uhr fehlt und die Reiſenden genöthigt ſind, 
ſich in einem Bureau nach der Zeit zu erkundigen. Die 
Königl. Direction der Oſtbahn, die überall die Wartezimmer 
auf ihren Bahnhöfen, fo auch auf dem hiefigen, anſtändig 
und comfortabel ausgeſtattet hat, ſollte unſerem Dafürhalten 
nach die kleine Ausgabe für eine Uhr im beſagten Lokale 
nicht ſcheuen. Eine andere Bemerkung, die wir bon polni 
ſchen Reiſenden hörten, betraf die Revision. des Paſſagier⸗ 
Gepäcks durch die Königl. Steuerbeamten. Man anerkaunte 
bereitwilligſt ihre Artigkeit und Zuvorkommenheit, aber fand 
ihre Gewiſſenhaftigkeit bei beregter Reviſton zu penibel. Auf 
anderen Grenz-Eiſenbahn Stationen, wo eine derartige Re 
viſton stattfindet, beſteht der Uſue, daß der Steuerbeamte den 


Radgowski durch feine kühne, glühenden Patriotismus 
athmende Rede ſich ausgezeichnet, heben vor allem die 
Inkompetenz des Unterſuchungs⸗Gerichts hervor, und 
leugnen das Vorhandenſein einer Verſchwörung, da 
dieſe juriſtiſch nicht nachgewieſen ſei. Die Angeklag⸗ 
ten ſind in Kategorien getheilt, und gehören nur 12 
derſelben zur erſten, d. h. der am ſchwerſten gravirten 
Kategorie. Die Verhöre dieſer 12 ſind geſtern been⸗ 
digt und von den übrigen ſind heute 2 verhört 
worden. Die Mehrzahl der Beſchuldigten machte den 
Eindruck von geiſtig ſchwach entwickelten Menſchen. 
Ihre Ausreden liefen meift darauf hinaus, daß ſie den 
revolutionären Eidſchwur nicht geleiſtet oder nicht ver⸗ 
ſtanden, die verbotenen Schriften nicht verbreitet, keine 
Gelder gefammelt und Niemand für den Geheimbund 
angeworben hätten. Im Ganzen merkt man es den 
jungen Leuten an, daß fie, wie fie ihre Vergehen ohne 
rechte Ueberlegung begangen haben mögen, ſo auch 
jezt vor dem Gericht keinen richtigen Begriff von der 
Wichtigkeit der mit ihnen angeſtellten Unterſuchung 


haben. Im Publikum iſt das Intereſſe für diefen | Reiſenden einfach fragt, ob er euerbare Sachen mit ſich führe. 
Prozeß nicht ſo lebhaft, als man vorausſetzen durfte, | Erfolgt eine derneinende Antwort, ſo wird, wenn der Reiſende 
mehre Gepäcke bei ſich hat, irgend ein beliebiges von denfel- 


und wird nur durch den großen militäriſchen Aufwand 
geſteigert, der beim Herbei⸗ und Abführen der Gefan⸗ 
genen entwidelt wird. — Den 18. Mit Ausſchluß 
des Warſchauer und Plocker Gouvernements iſt der 


ben rebidirt und die andern uneröffnet gelaſſen. Es em. 
pfiehlt ſich diefer uſus, weil er die Expedition der Reiſenden 
beſchleunigt und human iſt. Man begegnet Perſonen, welche 
doch nicht von Hanfe aus als unguverläffige zu erachten find, 


* 


mit keinem verletzenden Mistrauen. Indem wir dieſe Be. 
merkung wichen leben wir der Ueberzeugung, daß das 
Königl. Haupt. Zollamt den Uſus falls er geiehlih. 115 
nicht unftatthaft fein ſollte, acceptiren werde. — Endlich hörten 
wir darüber Klage führen, daß der Bahnhof nur unzuläng. 


lich beleuchtet werde. Die Güter-Erpedition dauere bis tief | 
in die dunklen Abendſtunden hinein; trotzdeſſen herrſche auf 


i und auf dem Wege vom Bahnhofe nach der 
ö 
ſtand, dem ſich ſehr leicht abhelfen läßt. Der Güterverkehr 
wirft doch ſicher ſoviel ab, daß einige Oellampen mehr außer. 
halb der Bahnhofsgebäude aufgeſtellt und mit Oel geſpeiſt 
werden können. g 

— Chorner Kredit- Geſellſchaft. Die unter dieſem Na. 
men hierorts gegründete Geſellſchaft hat den Zweck, zinslos 
liegenden Kapitalien Gelegenheit dur zinsbaren Anlage zu ge- 
währen, dem Publikum, vorzüglich dem gewerbetreibenden, 
einen erleichterten Kredit zu verſchaffen und den Geſchäfts⸗ 
theilnehmern ein nutzbringendes Geſchäft zuzuführen. Sie 
beginnt ihre Operationen mit einem Kapital von 40,000 
Thlr., wird fernere Gelder als Depoſiten gegen Kündigung 
zu 3, und 4% annehmen, Wechſel kaufen und Geld auf 
Lombard leihen. Perſönlich haftender Geſellſchafter iſt der 
Kaufmann Herr Guſtav Prowe und iſt er allein befugt, 
obige Firma zu zeichnen. Er wird in feiner ganzen Ge- 
ſchäftsführung durch einen Aufſichtsrath von 6 Mitgliedern 
kontrolirt, welche durch eine Generalverſammlung gewählt 
werden. Der Aufſichtsrath muß die Kaſſe monatlich tevidi- 
ren und dies extraordinair thun, ſo oft er es will; er kann 
jederzeit die Bücher und Beläge einſehen und hat eine Kre 
ditliſte anzufertigen, nach welcher das Geſchäft geführt wird. 
Die Geſellſchaft iſt vorläufig auf ſechs Jahr zuſammenge⸗ 
treten und begrüßen wir dies zum erſten Male in unſerer 
Stadt auf Aktien gegründete Unternehmen mit aufrichtiger 
Freude und wünſchen ihm das beſte Gedeihen. 

Bei vorſichtiger und beſonnener Geſchäftsführung, die 
wir erwarten, muß den Aktionären eine gute Dividende ver- 
bleiben. Spekulationen jeder Art find durch die Geſchäfts. 
ordnung ſtreng ausgeſchlo ſſen. 


— Stadtverorduetenſchung am Mittwoch den 17, d. M. 
Herr Kroll Vorſitzender, Herr H. Schwartz Schriftführer, im 
Ganzen waren 22 Mitglieder anweſend. — Der Magiſtrat 
war vertreten durch Herrn Oberbürgermeiſter Körner. 

Die Pacht für die Eisbahn wird Herrn Kaliſcher zuge 
ſchlagen. Derſelbe zahlt 9 Thlr. 20 Sgr. pro Tag. — Bei Ge. 
nehmigung der Bedingungen zur Erhebung des Marktſtandsgel. 
des pro 1863, des Ufer. und Pfahlgeldes pro 1863 ꝛc. wird der 
Magiſtrat erſucht, Licitations-Bedingungen ſtets ſo zeitig ein 
zureichen, daß dieſelben ſeitens der Verſ. vor dem Licitationg- 
termine zurückgegeben werden können. Betreffs der Lieferung 
des Papiers für die Bureaus der ſtädtiſchen Verwaltung 
wird der Magiſtrat erſucht, in Erwägung zu ziehen, daß die 
Hälfte des zu liefernden Konzept-Papiers von geringerer Qua⸗ 
lität, etwa 9 Thlr. pro Ries billiger ſein könnte und deshalb 
ein neuer Lizitations⸗Termin anberaumt werden möchte. — 
Nach dem Antrage des Magiſtrats werden 20 Thlr. als Bei- 
hilfe und 12, Thlr. jährlich als Zuſchuß zur Gründung von 

Schul biblictheken für die Freiſchulen genehmigt. — Herr 
Adolph und Genoſſen hatten den Antrag geſtellt, das 
Reſſourceu-Lokal im Theatergebäude vom 1. Oktober n. J. 
ab an einen Reſtaurateur durch öffentliche Lizitation zu ver- 
miethen. Der Antrag wird dem Magiſtrate zur Rückäußerung 
übergeben, derſelbe indeß gleichzeitig erſucht, den Kontrakt mit 
der Reſſource nicht weiter prolongiren und die Lizitations⸗ 
Bedingungen zur öffentlichen Ausbietung ſeiner Zeit der 
Vers. zu überſenden. — Mehrere Anleihe und Unterſtützungs⸗ 
geſuche werden genehmigt. 


— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don. 
nerſtag d. 18. d. theilte der Vorſitzende die Rede des Herrn 
Schulze⸗Delitſch mit, welche derſelbe bezüglich der Arbeiter 
frage vor einer Verſammlung von zweitauſend Arbeitern in 
Berlin im October d. J. hielt. — Hierauf fand die Neu⸗ 
wahl der Vorſtandsmitglieder ſtatt. Da die Verſammlung 
ihren Willen dahin kundgab, daß ſie den alten Vorſtand in 
pleno widerwählen würde, jo nahmen die Herren Engelhardt, 
Direktor Dr. A. Prowe und G. Prowe Veranlaſſung zu er- 
klären, daß fie im Falle der Wiederwahl auf die ihnen zu⸗ 
gedachte Ehre aus Rückſicht auf ihre anderweitigen Geſchäfte 
verzichten müßten. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren: Gymnaſiallehrer Dr. Böhtke, Fabrik. Dr. Fiſcher, 
Glaſermeiſter Heins, Fabrik. Lehmann jun., Kaufmann C. 
Mallon. Liter. C Marquart, Uhrmacher B. Meyer, Glafer: 
meiſter Orth, Gen.⸗Maj. a. D. v. Prittwißz. — Der Frage⸗ 
kaſten enthielt zwei Fragen von keiner öffentlichen Bedeutung. 
Die eine ſprach einen auf die Reform des hieſigen Feuer- 
löſchweſens bezüglichen Wunſch aus. — Am zweiten Weih- 
ee findet im Vereinslokale für die Mitglieder ein 
Ball ſtatt. Eine rechtzeitige Anmeldung beim Vorftandsmit- 
gliede Herrn Heins iſt unerläßlich. 

— Weibliche Beamte ohne Gehalt. Einem allgemein 
verbreiteten on- dit zufolge hätten die Stenerbramten, welche 
die Thore der mahl. und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte zu 
überwachen haben, die Weiſung erhalten, daß ihre Ehefrauen 
Perſonen weiblichen Geſchlechts, welche des Schmuggels ver- 
dächtig, revidiren müßten. Wir geben dieſe Notiz mit der 
Bemerkung, daß wir dieſelbe aus Reſpekt vor dem Gerechtig⸗ 
keitsfinne der preußiſchen Verwaltung, wenn auch nicht für 
einen ſchlechten Wiß, jo doch für ungenau halten müſſen. 
Iſt die beregte Reviſion von Frauen durch Fraueu aus felbft- 
ſprechenden Gründen nur zu empfehlen, ſo iſt es doch nicht 
recht gaublich, daß den Ehefrauen der Thor-Kontroleure ſo 
ohne Weiteres die Verpflichtung auferlegt werden kann, be⸗ 
regte Reviſion, die ohne Frage genirend iſt, und zwar ohne 
Entſchädigung auszuführen. 

— Eine Hausſuchung hat in Folge der angeblich ent. 
deckten Palenderſg webu 1 Mittwoch d. 27. d. ſowol 


beim Gutsbeſizer Hrn. v. J. auf R., als auch beim Gutsbe- | 


per v. S. in P. 1 er Kreiſe) ftattgefunden. Beim 

etzteren ſollen wichtige, ie Deganifation der polnischen Re⸗ 
volutions-Partei enthüllende Papiere, ſowie Korreſpondenzen 
mit Paris und Genna vorgefunden ſein. Aus Polen wird 


in die r 1 2 
Freie religiüſe Gemeinde. Herr Prediger Czerski wird 
ö Gange f . ( nein ab- 


zu eine ägyptiſche Finfteriß. Das ift doch ein Uebel. 


bereitung der Vorar 


zu ſehr billigen Preiſen trafen aufs Neue ein 


die Gutsbeſitzer v. J. auf Lupinuz und 
om dortigen Gouvernement 


uns mitgetheilt, 15 
Warſchau abgeführt worden find. 


v. W. auf Dulsk 


me eſterabend und am Neuſahrsfeſte 
Ui i 1 


Briefkaſten. 


nfrage. Wozu iſt eine beſondere Deputation zur Vor. 
‚er 0 felt zum ckenbau gewählt worden? 


Eingeſandt. Nach einer neueren Polizeiverordnung ſollen 
über ſämmtliche aus den Häuſern kommende Rinnſteine und 
Goſſen, Trummen gelegt werden. — Wie kommt es nun, 
daß in jüngſter Zeit, und jedenfalls mit polizeilicher Geneh⸗ 
migung, — (denn wäre dies nicht der Fall, ſo hätte doch 
ſchon längſt der Nevier- Polizei» Sergeant davon Anzeige 
machen müſſen), — an dem Haufe Neuſtädter⸗Markt und 
Katharinenſtraßen⸗Ecke zwei häßliche, das Publikum gefähr- 
dende Goffen, deren Mündungen ein paar Fuß über dem 
Straßenpflaſter liegen, angebracht ſind? . E. — 


Das Eingeſandt von rein perſönlichem Intereſſe an Hrn. 
Ir. kann nur als Inſertion aufgenommen werden. 


Die Redaktion. 


Anſer ate. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung der Chauſſeegelder an den 

Schlagbäumen der Bromberg, Culm, Liſſomitz und 

Leibitſcher Chauſſeen für das volle Jahr 1863 
ſoll in dem | 

am Montag, den 22. Dezember c. 

Nachmittags 5 Uhr 

in unſerem Sekretariat wiederholt anſtehenden 

Termine an den Meiſtbietenden überlaſſen werden, 

Nachgebote werden nicht angenommen. 

Thorn, den 19. Dezember 1862. 


Der Magiſtratt 

Sonntag, den 21. d. Mts., Abends 7½ 
Uhr. findet im Stadttheater zum Beſten der durch 
das letzte Feuer hieſelbſt betroffenen Hilfsbedürf⸗ 
tigen eine 


theatralifche Aufführung 


von Dilettanten ſtatt. l 

Zur Aufführung kommt: 

1) „Der Kammerdiener“ von Scribe. Luſtſpiel 
in einem Aufzuge. 

2) Der „Weiberfeind“ von Benedix, Luſtſpiel 
in einem Akt. 

3) Lebendes Bild. 

Billete für Loge und Sperrſitz A 10 Sgr., 
Parterrre 7½ Sgr., Amphitheater und Gallerie 
a5 Sgr., ſind in den Buchhandlungen der Her⸗ 
ren Lambeck und Wallis bis Sonnabend Abend 
zu haben. 1 

An Beiträgen für die am 11. d. Mts. ab⸗ 
gebrannte Familie ſind ferner eingegangen von: 
G. E. 1 Thlr., N. B. 2 Thlr., F. 3 Thlr., C. 
K. 1 Thlr., H. 15 Sgr., A. 1 Thlr., Herrn 
Augſtin in einer Vergleichsſache Thlr., G. E. 
15 Sgr., 
1 Thlr., v. P. G. 1 Thlr. 


von 


Marzipan und Conſilüren 


bei Conditor Fritsch, 
Altſtädter Markt Nro. 300. 


Von heute ab verkaufe ich klein und ſauber 
gearbeitetes Figuren⸗, Spiel⸗ und Frucht⸗Mazi⸗ 
pan a Pfd. 18 Sgr., Speiſeconfeet und Maka⸗ 
ronen à Pfd. 14 Sgr., echten Königsberger 
Randmarzipan von pikantem Geſchmack à Pfd. 
15 Sgr., ferner elegante Liqueur⸗Figuren und 
Liqueure, Fondant⸗ und Schaum ⸗Deſſers, ſowie 
viele andere Zuckerſachen und Bonbons in reich- 
ſter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 

RM. Fritsch, Conditor. 

Beſtellungen auf Marzipanſätze von jeder 
Größe und feiner Garnitur werden aufs Beſte 
ausgeführt. 


Pholographiſche Album 
Justus Wallis, 


H. 1 Thlr., E. S. 5 Thlr., F. S. 


del, a e und 
erſchienen: 


10 Sgr. 0 


verhaftet 570 Heute Abend Liedertafel. =R 


b Mir rnst aan e e k iſt 5 haben: 
tet Auflage iſt die zum ſichern Wan⸗ 

eiten u Valehtung wichtige Schrift 
sm 91 n 49 7 NN 


Vom Wiederſehen 


und der Fortdauer unſerer Seele nach dem Tode. 

Vom großen Ienfeits, dem wahren chriſtlichen 
Glauben, dem Dafein und der Liebe Gottes, nebſt 
erbaulichen Betrachtungen über Tod, Anſterblichzeit 
und Wirderfehen. Vom Dr. Heinichen. Preis 


Ueber das Jenſeits und alles Daß, was 
darin zu erwarten iſt, giebt dieſe erbauliche und 
belehrende Schrift kreffliche Aufſchlüſſe. 


Nach dem erfolgten Tode der Frau Cartheuser 
iſt das von derſelben betriebene Geſchäft, des 
„Verkaufs von Dampfkaffee“, von mir 
übernommen worden, und bitte ich deſſhalb, das 
der Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen auf mich 
übertragen zu wollen. V 

Auenriette Wendisch, 
wohnhaft auf der Bache im altlutheriſchen Pfarrhauſe. 


EB erben ED 


‚ Geftern Abend 6 Uhr find ½ Ded.. jeivene 
Taſchentücher auf der Straße von 3 Kronen nach 
der Breitenſtraße verloren gegangen. Der Fin⸗ 
der erhält eine angemeſſene Belohnung Heilige 
Geiſt⸗Straße 174 1 Treppe hoch. 


Geſchenke für Frauen und Töchter. 
Auch in dieſem Jahre hat uns die in allen 
Kreiſen beliebte Schriftſtellerin Julie Burow mit 
zwei neuen Büchern beſchenkt, die wirklich verdie⸗ 
nen, in den weiteſten Kreiſen Verbreitung zu fin⸗ 
den. — Es find dies: „Rauenleben. Goldene 
Stufen auf dem Wege des Weibes, zu 
Gott“ und „In ſtillen Stunden. Gedanken 
einer Frau über die höchſten Wahrheiten 
des Menſchendaſeins.“ Die Bücher ſind in 
höchſt eleg. Einbänden und koſten nur 1 Thlr. 
15 Sgr. Marie Schiefer. 
— Ein reichhaltiges Lager vonden neue⸗ 
ſten Erſcheinungen der Muſik; ſowohl 
einer großen Auswahl ſchwerer und leichter Sa⸗ 
lonſtücke als auch der beliebteſten Tänze von Fauſt, 
Sekat, Gungl ꝛc. empfiehlt zu dem bevorſtehenden 
Weihnachten - . 
die Muſikalienhandlung und Leihanſtalt von 
Ernst Lambeck. 


7 Justus Wallis. 


Sehr gute Wal- & Lambert⸗Nüſſe 
empfiehlt billigſt O. Szwaba. 


Neueſte Tänze 
für Pianoforte, darunter aus 500,000 Teufel und 
diverſe Tanz⸗Albums empfing ſoeben 


Justus Wallis. 


Echten Königsberger 


ANand marzipan 


von pikantem Geſchmack und ſchönem Ausſehen 


täglich friſch, zu noch nie dageweſenen billigem 
Preiſe, von 15 Sgr. à Pfund. 
H. Fritsch, Conditor. 
Altſt. Markt No. 300. 


Gummirte Marken 
in verſchiedenen Größen, 500 Stück 3 ½ Sgr., 
5 Sgr., 6 Sgr. und 7½ Sgr. empfehle den 
Herrn Kaufleuten. Ernst Lamb ech. 
Nr. 269 Neuſtadt iſt ein Laden nebſt Woh⸗ 

nung zu vermiethen und ein harmoniſches 
Schellengeläute zu verkaufen. 


L. Gree Altftädter Markt 160. 


empfiehlt fein wol aſſortirtes Lager von Parfümerien, Bürften, Kämmen, Cravatten, Shlipſen, Hand⸗ 


r und Pelz⸗Stiefeln für Damen. 


Salon zum Haarſchneiden und Friſiren. Fabrik aller 


rten künſtlicher Haararbeiten für Herren und Damen. 


- 


Am 2. Januar 1863 


findet die Ziehung des von der Regierung garan- 
tirten großen 


Eisenbahn-& Dampfschifl- 
fahrt - Anlehens 


ſtatt, welches in jeder Hinſicht die vortheilhafteſte 
Capital⸗Anlage bietet. 

Hauptpreiſe des Anlehens find: 21 à F. 
250,000; 21 a F. 200,000; 
ä 3 150,000; 90 à F. 40,000; 
à F. 30,000; 90 à . 20,000; 105 

a F. 15,000; 370 ı F. 5000 0. . 
bis F. 140 niedrigſter Gewinn, den jedes Obli⸗ 
gations⸗Loos zuverläſſig erhalben muß. 

Ein Loos für obige z Ziehung koſtet 2 Chlt. 

1 1 1 11 „ ” 
Gefällige Aufträge, mit Rimeſſen verſehen, beliebe 
man baldigſt und nur direct an das Haupt⸗Central⸗ 
Bureau des Unterzeichneten zu richten; Briefmar⸗ 
ken, Coupons ze. ze. werden an Zahlung genommen, 
auch kann der Betrag durch Poſtvorſchuß ent⸗ 
nommen werden. 


Carl Hensler in Frankfurt a, M. 
Staats ⸗Effecten⸗Handlung. 


N. S. Verlooſungspläne und Ziehungsliſten 
erfolgen gratis und franco. 


1 bei Juſtus Wallis in 
Orn: 
Jugendſchriften von M. Claudius. 


1001 NACHT. 


Siebente Auflage, 16tes und 17tes Tauſend. 


AMürchenſchatz 


aus 


1001 NACHT. 


Jedes 


Verlag von L. Rauh in Berlin. J | 
| Buch koſtet bei 288 Seiten mit 8 eolorirten 


Bildern, brillanten Einband ein Farbendruck, 
nur 25 Sgr. Andere ſo ſchön ausge⸗ 
ſtattete Jugendſchriften von gleichem Um⸗ 
fange koſten das Doppelte. Der bewährte 
Jugendſchriftſteller M. Claudius hat es 
verſtanden in ſeiner Bearbeitung dieſer ächt 
orientaliſchen Mährchendichtungen die jugend⸗ 
lichen Phantafien anzuregen, ohne fie zu er⸗ 
hitzen. Dabei hat er Alles, was das Ori⸗ 
ginal für die Jugend anſtößig und gefähr⸗ 
lich macht, aufs Strengſte vermieden. 
Dieſe 1001 Nacht kann man daher der 
Jugend ohne Beſorgniß in die Hand geben. 


Einem hochgeehrten Publikum une 
ich mich bei allen vorkommenden Gelbgießer-, 
Gürtler- u. Ueuſilberarbeiten, welche ſauber u. 
zu ſoliden Preiſen angefertigt werden; gleich⸗ 
zeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß ſowol f 
neue als auch Reparaturen von Schlitten⸗ 
geläuten auf das beſte und dauerhafteſte 
ausgeführt werden. 

A. Zupcezynski, 
Gelbgieher-, Gürtler⸗ und Neuſilberarbeiter 
Größe Gerberſtraße No. 277. 0 


Mein Grundſtück No. 288 Neuſtadt, bin 
ich Willens ſofort zu verkaufen. . 
* Forck. 
Allerhand Fleiſchwagren werden gut geräuchert 
beim Fleiſchermeiſter Püchelt. 


IT 
1 


enn 


Zu geſtgeſchenke 
empfiehlt in großer Auswahl 
Cachenez, Shawls, Shlipſe, Cra⸗ 
A vatten, feine bielefelder Oberhemden, 
Ö ande und Mützen, ſeidene 
Regenſchirme, Gummiſchuhe, ſowie © 
eſtenſtoffe in Sammet Wolle W 
und Seide. 


G. Dorau. 


See eee 


Fr IE RER 


Als werthvolle Sefgefihenhe | 


und fauberer Ar⸗ 3 3 g 


ah, 


beit, zu angemeſſenen billigen Preiſen. Auf 
Verlangen bewillige ich gerne Theilzahlungen. 
Ernst Lambeck. 


SEN EHE RN ET ER EI RE SR EX 
SS S S 
Damen- Mäntel und Zopen 0 


um damit zu räumen, offerirt zu billigen „ 
Preiſen ©. G. Dorau. 


SS 


5 Wu As a ” LER 2 a 
5 8 8 


N 
| Kar? 
Eine reihe Auswahl 85 


photographiſcher Albums, 


223 höchſt geſchmackvoll gearbeitet, empfiehlt 55 
529 als paſſende Weihnachtsgeſchenke zu den ER 
922 billigſten Preiſen. 15 
er Ernst Lambeck. y 
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Verloren! 


ein Siegelring mit 8. M. Dem Wieder⸗ 
briuger eine angemeſſene Belohnung Baderſtraße 
No. 57 1 Treppe. 

N \ 

Eau de Cologne philocome 

(Kölniſches Haarwaſſer). 
Bekannt unter dem Namen: 

RE” Moras haarſtärkendes Klittel. 
hemmt das Ausfallen der Haare und befördert 
ihr Wachsthum mehr als irgend ein anderes Mittel. 
Sein täglicher Gebrauch beſeitigt die Schuppen 
und iſt eine unbedingte Verſicherung gegen zu 
frühzeitiges Grauwerden der Hagre. Es bewirkt 
ferner ein faft wunderbar ſchönes, jedoch nur ganz 
leichtes Nachdunkeln des Haares, weswegen ſich 
diejenigen Gegenden, wo es bereits allgemein in 
Gebrauch iſt, durch einen prächtigen Haarwuchs 
auszeichnen. pr. / Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 
0 Sgr. 


Köln am Rhein. 8 
A. Moras & 00. 
Echt zu haben bei Hrnsl Lambeclk in Thorn. 


den & Prijkragen "BE 


in großer Auswahl bei 
Joseph Prager. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Geſtorben: Den 10. Dezbr. Juliana, Ehefr. d, Buch⸗ 
bindermſtr. Georges, 36 J. alt, an Unterleibsentzündung. 
Die Schneider Wittwe Car. Gewelke, 50 J. 9 M. 25 2. 
alt, an Stichen. Den 11. Ein todtgeb. S. d. Schneidermſtr. 
Heinrich. Den 12. Maria, T. d. Nagelſchmgeſ. Sawaßki, 
10 T. alt, an Krämpfen. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 


Getauft: Den 17. Dezbr. Apolonia, T. d. Dienſtm. 
Fr. Szutkowska, geb. d. 14. Dezbr. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 13. Dezbr. Catharina, T. d. Eigenth. 
S. Kurowski zu Gr. Mocker. h 

Geſtorben: Den 10. er Der Maurergeſ. Ludw. 
Chudek zu Kl. Mocker, 42 J. alt, an den Pocken. Den 17. 
Die heft. Maryanna Potarska zu Rubinkowo, 54 J. alt, am 
Typhus. Den 16. Herrmann Franz Weſſel, uneh. Kind, 1 
M. alt, an Krämpfen. Den 17. Thomas, S. d. Arb. Felix 
Nadolski zu Catharinenflur, 1 J. alt, an Maſern. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 


Getauft: Den 14. Dezbr. Emma, T. d. Schuh⸗ 
machermſtr. Fr. Horn. 

Geftorben: Den 13. Dezbr. Die Hoſpitalitin im 
neuſt. Bürgerh. Fr. Helene verw. Cartheuſer, am Lungen- 
typhus, alt 52 9. 5 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 11. Dezbr. Bertha Minna Cliſabeth, 
T. d. Zimmergeſ. Fr. W. Telke in Mocker, geb. d. 19. Nov. 
Wilhelmine Sttilie, T. d. Chauſſeearb. Mich. Kamm in 
Mocker. geb. d. 17. Nobbr. 8 

Geſtorben: Den 12. Dezbr. Anna Wilhelmine, T. d. 
Zimmergeſ. D Telke in Mocker, 7 J. 9 M. 20 T. alt, am 
Scharlachfieber. Den 17. Die Hoſpitalitin d. St. Georgen 
Hoſpitals Eva Weber, 82 J. 8 M. alt, an Lungenentzündung. 


Es predigen: 


Dom. IV. Advent. Den 21. Dezember cr. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 

Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen envangelichen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Dienſtag den 13. d. fällt die Wochenandacht aus. 
In der evangeliſch⸗-lutheriſchen Kirche. 

Vormittags Herr Paſtor Rehm. 

Nachmittags Vorleſung. 


— — — 


Synagogale Nachrichten. 


Heute 10½ Uhr Vormittags in der Synagoge: Predigt zum 
Mackabäerfeſte, vom Rabbiner Dr. Rahmer. 


Marktbericht. 


Thorn, den 19. Dezember 1862. 
Die auswärtigen Preiſe find noch immer nicht ſteigend; 
Es wurde nach Qualität bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 66 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 thlr. 22 ſgr. 6 pf. 
Roggen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 fgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 38 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
fgr. bis 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Hafer: Wiſpel 24 bis 26 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
bis 1 thlr. 2 for. 6 pf. 
Kartoffeln: Scheffel 13 bis 15 ſgr. 
Butter: Pfund 8 bis 9 far. 
Eier: Mandel 5 for. 6 pf. bis 6 ſgr. 
Stroh: Schock 5 bis 6 thlr. 
Hen: Centner 27 fgr. bis 1 thlr. 


Danzig, den 18. Dezember. 
Getreide⸗Börſe: Behufs Beladung der Dampfböte 
ſind auch an unſerem heutigen Markte 105 Laſten Weizen 
zu feſten Preiſen gekauft worden. 


Berlin, den 18. Dezember. 
Weizen loco nach Qualität 66— 72. 
Noggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Dezember 
46½—7—46—/ bez. 
Gerſte loco nach Qualität 34 —39 thlr. 
Zn per 1200 pfd. loco nach Qualität 21—24 lt. 
piritus loco ohne Faß 14¼ —¼ bez. 


Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 12¼ pCt. Ruſſiſch Papier 12 pt. Klein-Courant 11 
pCt. Groß-Courant 9 bis 10 pt,, Alte Silberrubel 9 pCt. Neue 
Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 8 pCt. Neue Kope⸗ 
ken 11½ pCt. 8 
— — — 

Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 18. Dezember. Temp: Kälte: 4 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 8 Zoll unter 0. 


Den 19. Dezember. Temp. Kälte 0 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 8 Zoll unter 0. 


(Beilage). 


Beilage zum Thorner Wochenblatt. 


Ar. 150. 


Provinzielles. | 

Gollub, den 15. December. Den Bau der | 
Drevenzbrücke hat det hieſige Zimmermeiſter 9 
für 1800 Thlr. übernommen. Vom Bau der Chauſſee⸗ 
ſtrecke nach Schönſee iſt leider nichts zu hören. Am 
vergangenen Donnerſtag wurde der hieſige Kaufmann 
Goldberg, ein vermögender Mann, wegen Verdachts 
des Meineids zur Haft gebracht. Es ſoll ſich um ein 
Objekt von 50 Thlrn. gehandelt haben. 

Graudenz, 17. December. Durch Beſchluß des 
Staatsminifteriums iſt die Competenz der Schiedsmän⸗ 
ner in der Provinz Preußen dahin abgeändert, daß die 
Parteien bei ihren Vergleichsverſuchen nicht mehr auf 
den Schiedsmann des Bezirks, in welchem ſie wohnen, 
beſchränkt ſind, ſich vielmehr an jeden beliebigen 
Schiedsmann mit ihrem Anliegen wenden können; 
doch iſt der fremde Schiedsmann befugt, einen ſolchen 
Antrag abzulehnen. In Injurienſachen iſt nur der 
Schiedsmann des Bezirks, in welchem der Verklagte 
wohnt, zur Vermittelung und event. zur Ausſtellung 
des erforderlichen Atteſtes competent. Kein Schieds⸗ 
mann darf ſich in einem fremden Bezirke, für wel⸗ 
chen er nicht beſtellt iſt, mit Vergleichs⸗Verhandlungen 
befaſſen. Nach dieſen Vorſchriften wird auch in den 
übrigen Provinzen verfahren. 

Mewe, 15. Dezember. Die hier bisher beſtan⸗ 
dene „Amtsarmenkaſſe“ mit einem ermittelten Fonds 
von 700 Thlr. iſt nunmehr definitiv aufgelöſ't und 
der Betrag in dieſen Tagen Seitens der betreffenden 
Gemeinderepräfentanten, dem Hrn. Weihbiſchof Jeſchke 
in Pelplin, für Zwecke des dortigen Krankenhauſes 
mit der Berechtigung überwieſen, eventuelle Forderun⸗ 
gen von den Schuldnern gerichtlich beizutreiben. Von 
dieſem Betrage ſind etwa 500 Thlr., welche an einen 
Beamten in Marienwerder ohne alle Sicherheit aus⸗ 
geliehen worden, gerichtlich uneinziehbar und werden 
nunmehr die damaligen Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
Comitees beanſprucht werden müflen. — Auf den 
chauſſirten Wegen haben wir gegenwärtig die ſchönſte 
Schlittdahn. (Gr. Geſ.) 

Marienburg, 16. December. Marienburg ver⸗ 
liert das Landrathsamt, wie verſichert wird, kommt es 
nach Sandhof, und ſoll dazu ein Gebäude dem Bahn- 
hof gegerüber gebaut werden. — Am künftigen Sonn⸗ 
tag 3 Uhr Nachmittags, findet hier eine vom Elbinger 
Wahl⸗Comitee veranftaltete Wahlmänner⸗Verſammlung 
ſtatt und Abends 6 Uhr eine politiſche Verſammlung, 
zu der Herr v. Forckenbeck einen Vortrag zugeſagt. 

Danzig. Nach der „Kreuggeitung“ if die König⸗ 
liche Beſtätigung des zum Ober-Bürgermeifter von Danzig 
erwählten Geh. Negierungsratpes d. Winter nunmehr 
unter Verleihung der goldenen Amtskette erfolgt. 

Königsberg, 15 December (K. H. 3.) In ge⸗ 
wiſſen Kreiſen bereitet man ein Feſt vor, das dem 
nach Magdeburg verſetzen Regierungs⸗Präſidenten v. 
Kotze bei ſeinem Abzuge von hier veranſtaltet werden 
ſoll. Jedenfalls wird, wenn auch die Betheiligung 
keine große iſt, fo doch das Feſt ein allgemeines fein. | 

Bromberg. Der hieſige Kreistag hat am 12. 
d. M beſchloſſen, den Chauſſeebau nach Schubin nun⸗ 
mehr in Angriff zu nehmen. 


— Aus der Zuſammenſtellung der 
Geſchäftsergebniſſe der preußiſchen Sparkaſſen 
im Jahre 1861 erſehen wir, daß die Einlagen 
im Jahre 1861 ſich um 7,892,354 Thlr. ver⸗ 
mehrt haben oder um 15 pCt. gegen die am letz⸗ 
ten December in den Spar⸗Caſſen befindlichen 
Beträge. — Auf den Kopf der Bevölkerung trifft 
eine Einlage von 3 Thlr. 6 Sgr., während die⸗ 
ſelbe im Jahre 1860 nur 2 Thlr. 22 Sgr. aus⸗ 
machte. N dem Regierungs Bezirk Königsberg, 
woſelbſt 5 ſtädtiſche und 14 Kreis-Spar:Cafjen 
beſtehen, kommt auf den Kopf der Bevölkerung 
eine Einlage von 11 Sgr. 7 Pf., im Regierungs⸗ 
bezirk⸗Gumbinnen, woſelbſt 2 ſtädtiſche und 10 
Kreis⸗Spar⸗Caſſen beſtehen, nur 4 Sgr. 7 Pf. 
im Regierungsbezirk Marienwerder, woſelbſt 2 
ſtädtiſche und 10 Kreis⸗SparCaſſen beſtehen, 11 
Sgr. 5 Pf. und im Regierungs⸗Bezirk Danzig, 


Sonnabend, den 20. Dezember. 


woſelbſt 2 ſtädtiſche und 4 Kreis ⸗Spar⸗Caſſen 
beſtehen, 1 Thlr. 3 Sgr. auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung. Im Regierungsbezirk Danzig werden 
alſo die Spar⸗Caſſen bei weitem am meiſten in 
der Provinz Preußen benutzt (es waren im Um⸗ 
lauf 5180 Spar⸗Caſſenbücher gegen 8955 im 
Regierungsbezirk hy 3069 im Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen und 3446 im Regierungsbezirk 
Marienwerder), wie auch die eingezahlten Beträge 
hier am größten find; Spar⸗Caſſenbücher zum 
Betrage von 200 Thlr. und darüber waren näm⸗ 
lich vorhanden 7047 Stück, während im Regie⸗ 
rungsbezirk Königsberg nur 362, im Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen 86 und 236 im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder ausgeſtellt waren. — Unſe⸗ 
res Erachtens würde das in England beſtehende 
Syſtem, nach welchem alle Poſtanſtalten zur An⸗ 
nahme von Spargeldern autoriſirt ſind, auch in 
Preußen den Trieb zur Sparſamkeit weſentlich 
befeſtigen und für die Arbeiter-Bevölkerung ſegens⸗ 
reiche Früchte tragen. Die Vortheile, die daſelbſt 
durch dieſe überall und zu jeder Zeit erreichbaren 
Anſtalten der Bevölkerung gewährt werden, ſind 
vornehmlich in der Bequemlichkeit der Ein⸗ und 
Auszahlungen zu ſuchen. Jeder der von einer 
Poſtanſtalt ausgeſtellten, mit 2½ pCt. verzinſt 
werdenden Beträge kann nämlich im ganzen Reiche 
bei jeder öffentlichen Caſſe erhoben werden und 
es iſt das eben nur ein erweitertes Ein⸗ und 
Auszahlungsweſen, wie es bei der Poſt ohnehin 
vorkommt und bei dem der Staat ebenfalls ſeine 
Rechnung findet, wenn die eingezahlten Beträge 
in Conſols angelegt werden, wie es dort geſchieht. 
N (D. Z.) 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 

In den bevorſtehenden Weihnachtsfeiertagen 
wird in ſämmtlichen Kirchen die bisher übliche 
Collecte für das ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Krirchthür ein 
Waiſenknabe mit einer Schaale zum Empfange 
der Gaben ſtehen wird, und erſuchen alle Ein⸗ 
wohner, nach ihren Kräften Beiträge zur Unter⸗ 
haltung dieſer Stiftung zu ſpenden. 

Thorn, den 16. December 1862. 

Der Magiſtrat. 


Heute Sonnabend, den 20. Dezember: 


Concert 


im 
Raths keller. 
Anfang 8 Uhr. 
E. v. Weber, Muſikmeiſter. 
Billett⸗Verkauf bei Herrn Binder. 
Sonntag, den 21. d. Mts. 
EEE 


in Günther's Kaffeehaus. 

Anfang 3½ Uhr. Entree 2 ½ Sgr. 
Billette à 1 Sgr. find. in der Cigarren⸗Hand⸗ 
lung des Herrn Dekkert und in der Conditorei 
FFF 

Morgen Sonntag, den 21. d. Mts., 


Vachmillags. Joncerl 


in Wieser's Kaffeehaus. 
Anfang 3%, Uhr. 
E. v. Weber. Mufikmeifer. 
Billett⸗Verkauf bei Herrn Binder. 

Am 30. November iſt mir mein 
Spitz, auf den Namen „Ali“ hörend, 
abhanden gekommen; dem Finder eine 
angemeſſene Belohnung. 


B. Virgin. 


20 Sgr. frei vor die Thür, 
ben 4 J. 


„ 


Alle unſre Mitbürger, welche bei Feuers⸗ 
gefahr zu helfen gewohnt oder willens ſind und 
mit uns die Ueberzeugung theilen, daß eine ge⸗ 
ordnete Hilfeleiſtung der Stadt Nutzen und ihnen 
mehr Befriedigung gewähren wird, als eine regel⸗ 
loſe, laden wir Behufs Gründung eines Feuer⸗ 
Löſch⸗ und Rettungsvereins zu einer Verſammlung 
am Sonnabend, den 20. d. Mts. Abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes ein. 

Herm. Schwartz. Carl Mallon. Boethke. 

Grau. G. Prowe. Karl Lehmann jun. 

Die geehrten Aktionäre der Thorner Credit⸗ 
Geſellſchaft werden hiemit zu einer 


Generalverſammlung 


zu heut Sonnabend Nachmittag 4½ Uhr in das 
erſte Parterrezimmer des Schützenhauſes eingeladen. 
Tagesordnung: Statut⸗Entwurf. Wahl des 
Aufſichtsraths. 5 
Gustav Prowe. 


Zu Weihnachtsgeſchen ken ie eignen. 
Montag, den 22. d. Mts., Vormittags 10 Uhr 


grosse Auction 


von einigen Dutzend Damenhüten aus Sam⸗ 
met und Velour, neueſter Fagon und ſauber ge⸗ 
arbeitet, ferner Weiß⸗Stickereien, Coiffuren, Auf⸗ 
ſätzen und Blumen. 

Verkaufslokal: Brückenſtraße 
Nro. 39 Parterre. 


W. A. Leetz. 
Or Ses 


© * 
Weihnachlsgeſchente. 
Die Cigarrenhandlung = 
: von 

. Carl Reiche 5 
© empfiehlt zu Feſtgeſchenken ihr beſtens 
2 ſortirtes Lager. f 


S 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſtt 
empfehle ich einem hochgeehrten Publikum meine 
Fabrikate, beſtehend in allen Sorten Pfeffer⸗ 
kuchen, Steinpflaſter, Bonbons, Juk⸗ 
ernüſſen, gebrannten Mandeln und 
Marzipan zur gütigen Beachtung. 

Bei Entnahme von Pfeffer kuchen 

verabfolge ich pro Thaler 7 Sgr. 6 Pf. Zugabe. 
IH. Wbomas, 

u Neuſtädter Markt. 

N Geſundhrits⸗ und 
wollene Herrenhemden empfiehlt billigſt 


Fi 
Du Herm. Lilienthal. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken em⸗ 
, pfehle Herrenſchuhe in Atlas⸗Plüſch, 
3 welcher ſowol in der Eleganz, als 
. in der Haltbarkeit die feinſte Stik⸗ 
a kerei übertrifft; ebenſo gefütterte 
Pelzſtiefelchen, auch nichtgefütterte Jeuggamaſchen zu 
billigen Preiſen. Ferner mache ich meine werth⸗ 
geſchätzten Kunden, ſowie das hochgeehrte Publikum 
auf die ſtiuſten Lack- und andere Stiefel aufmerkſam, 
welche von mir ſelbſt gefertigt find; auf Beſtellung 
wird jeder Auftrag in meinem Fache, ſtreng⸗ reel, 
prompt und zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 
David Lilienthal, 
Brückenſtraße. 

1 Auf der Gniewkower Kämpe, dem 
Gutsbeſitzer Leichnitz 50 habe ich 

eine große Parthie Mauerlatten 6, 7, 8zöllige 
von 36 bis 40 Fuß Länge, fo wie Rund hölzer 
in verſchiedenen Stärken und Längen, billig zu 
verkaufen. J. Moskiewicz. 


—— -Fvncᷣe..—— 


Trockenes Birken⸗Klobenholz, & 6 Thlr. 
iſt 115 täglich zu ha⸗ 
Schlesinger. 


ar 


m 
1 


bei 


Preisherabſetzung 
der beſten Bücher! 
zu Concurrenz⸗Spottpreiſen! 
f Garantie für neu, complet und fehlerfrei. 
Flygare Carlens Romane. Schöne deutſche Ausgabe in 140 Bdn. nur 5 Thlr.!!! Jugend- 
Album auf 1862 ein ſtarker Band mit feinen Stahlſtichen. ſauber gebdn., nur 15 Sgr. 11! Pe⸗ 
termann's Botanik mit 300 Kpfın., 20 Sgr. Das illuſtrirte Buch der Natur von Roßmäßler, den hen 
Bromme, Schmidlin ꝛc., mit vielen Illustrationen, nur 15 Sgr. Maleriſche Raturgeihihte der drei 
Reiche, 750 Seiten Text mit 350 ſauber color. Kpfru., 1861, Prachtbd. 45 Sgr. Langbein's 
Gedichte 15 Sgr. Göthe's Gedichte, Prachtbd., 24 Sgr. Deutſchlands techniſche Pflanzen, to, 
mit viel. prachtv. color. Kpfrn. 22 ½ Sgr. Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft ꝛc. von Schütze 
und Haug, 5 Bde., mit 50 Stahlſt., gebd. mit Goldſchn. und Futteral, Ladenpreis 8 Thlr. nur 
26 Sgr. Schiller's ſämmtl. Werke, gr. Cotta 'ſche Prachtausgabe, mit den berühmt. Kaulbach'ſchen 
Stahlſt., in ſehr eleg. reich mit Gold verzierten Einbänden, nur 6 Thlr. Göthe's ſämmtl. Werke, 
große Cotta'ſche Pracht⸗Ausgabe, mit den meiſterhaften Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, elegant, nur 11 Thlr. 
28 Sgr. Herder's Werke, 6 Thlr. 26 Sgr. Shaleſpeare's Werke, 12 Bde. mit Stahlſtichen, 
45 Sgr. Zſchokte's Werke, neueſte Ausgabe, 17 Bde. 51½ Thlr. J. H. Voß Werke (auch Louiſe), 
ſchöne Octav⸗Ausgabe, 4 Bde., 26 Sgr. Anderſen's Mährchen, 2 Bde. mit Illuſtrat., 20 Sgr. 
Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ Magazin, 2 Quartbde. mit 800 Bildern, 1 Thlr. Humbold's Kosmos, 
große Pracht⸗Ausgabe, 4 Bde., 6 Thlr. 28 Sgr. Dr. Schmidt, großes deutſches Wörterbuch, 800 
Seiten, 22½ Sgr. Rebau, Naturgeſchichte der Hausthiere, mit ſehr vielen prachto, color. Kpfun., 
Folio, 20 Sgr. Wilhelmi, die Lyrik der Deutſchen in ihren vollendetſten Schöpfungen, 240 
Dichter in 5 Büchern, 25 Sgr. K. Simrock, die beliebten illuſtr. deutſchen Vollsbücher, 5 Bde., 
nur 20 Sgr. Simrock, der groſſe deutſche Volks Liederſchatz, 3 Bücher, 28 Sgr. Simrock, die 
2 er eutſchen Sagen, 24 Sgr. Simrock, Reineke Fuchs mit viel. komiſ. Bildern, 12 Sgr. 
Dü 2 7 6 Künſtler⸗Album (Pracht⸗Kupferwerk) mit den herrlichen Kunſtblättern in prachtvollem 
Far endruck, Quarto, eleg., 45 Sgr. Meyer's weltberühmtes Univerſum, 2 Bde., m. viel. prachtp. 
Stahlſtichen, 2 Thlr. Frau v. Paalzow's Romane, 12 Bde. 4% Thlr. Neues eleg. Tanz⸗Album f. 
1863, enth. die neueſten Tänze für Clavier, 1 Thlr. Leſſing's Werke, 10 Bde. 3 Thlr. 25 Sgr. Wal⸗ 
ter Scott's Romane, 175 Bde., 5 ½ Thlr. Friedr. Bremer's Werke, 106 Bde., 3½ Thlr. Brenn⸗ 
glas, komiſche 1001 Nacht, gr. 8., Velinpapier, 12 Sgr. Münchner fliegende Blätter, 2 Quartbde., 
mit 800 der anerkannt beiten humoriſtiſchen Bilder, 52 Sgr. Zimmermanns Phyſik mit 100 Abbild., 
24 Sgr. Regnault, Chemie für Laien, mit 140 Abbildgn.. 18 Sgr. Hogarth's ſämmtliche Zeich⸗ 
nungen, große vollftändige Ausgabe mit ca. 100 Kupferſtichen, und den berühmten Lichtenberg'ſchen 
Erklärungen, eleg. 44, Thlr. Claudius Werke, 7 Bde., mit Kupfer, v. Chodowieki, 52 Sgr. 
Britisch Poets, the classical des 19. Jahrh. (engliſch) vorzügliche Sammlung, 800 Seiten, größtes 
8., Ladenpreis 4 Thlr., nur 42 Sgr. Tegner's Frithjofſage, deutſche Pracht⸗Ausgabe, 12 Sgr. 
de Kod, Guſtav der Bonvivant, mit Kupfer, 15 Sgr. Chronique scandaleuse, 5 Bde., 1 Thlr. 
Gemmen, Sammlung erotiſcher Gedichte, 2 Bde. 2 Thlr. Boccacio 8 Decameron, 24 Sgr. Das 
neue Decameron (v. Verf. der Gemmen) ſehr pikant 1 Thlr. Denkwürdigkeiten des Herrn v. H., 2 
Thlr. Julchen's Erlebniſſe, 2 Bde., mit — Kupffrn, (ſtatt 3—4 Louisd'or) nur 3 Thlr. Galante 
Abenteuer 2c., mit verſiegelten Illuſtr., 1 Thlr. Faublas Liebesabenteuer, 4 Bde., 2 Thlr. 25 Sgr. 
Die Geheimniſſe von Berlin, 12 Bde. 45 Sgr. = Die neue Jobſiade (worzügl. humoriſt. Buch) 
356 Seiten mit Kupfern, 12 Sgr. Deutſchlands Dichterhalle. Das Schönſte und Gediegendſte 2c., 
576 Seiten, 1862, ſtatt 1%, Thlr., nur 12 Sgr. Müdlers populaire Aſtronomie mit vollſt. Him⸗ 
mels⸗Atlas, neue Ausgabe, 45 Sgr. Willis, der Steuermann, See⸗Geſchichten und See⸗Abenteuer, 
das ſchönſte Buch für Knaben, 4to., mit fein color. Kupfern, ſauber gebdn. 24 Sgr. Bibliothek 
hiſtoriſcher Romane und Erzählungen in Originalwerken der vorzügl. deutſchen Schriftſteller, 20 
6wanzig) Bände (nicht Bändchen), Octav, Ladenpreis 22 Thlr., nur 2 Thlr. bi! 
ratis außer den bekannten Zugaben, zur Deckung des geringen Porto's bei Beſtellungen 
3 von 5 und 10 Thlr. noch Werke von Gerſtäcker und Mühlbach und illuſtrirte 
erhält Jeder, Romane gratis. — 
Siegmund Simon, in Hamburg, 
23. großer Burſtah. 


Weihnachtsgeſchenke. 


Die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht reich aſſortirtes Lager von 


ſlilerariſchen Jeſtgeſchenken 2 

ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und zwar: 5 
Bilderbücher mit und ohne Text; Fibeln mit colorirten Bildern; 
Märchenbücher und Erzählungen für das jugendliche Alter; Na⸗ 
turgeſchichten mit colorirten Kupfern; größere Werke für das 
jugendliche Alter; Gedichtfammlungen; ſauber gebundene Miniatur⸗ 
Ausgaben deutſcher Dichter und Proſaiſten; Andachts⸗ und Ge⸗ 
betbücher für jede Confeſſion; Bibeln und neue Teſtamente in ele⸗ 
ganten Einbänden; Kochbücher ze. ꝛc. 

Der reichhaltige Weihnachtskatalog iſt dieſer Tage gratis verſendet. 


Arne 


Als paſſende i ee e 


eupfchle ic ale Aren ihren Wieſtenſtücke, Tuch und Winterſtoffe 


den allerbilli iſen. Neſter! Nefter! Reſter! 
er Bel ae empfiehlt billigſt Herm. Lilienthal. 
8 W. Krantz, N Mehrere Arbeitsſchlitten verkauft 

Brückenſtraße, grade über dem Gaſth. z. ſchwarzen Adler. Kirsch, Neuſtadt No. 15. 


21. 12. 3. G. Th. 


Del Ernst Lambeck in Thorn er- 
ſchien und iſt vorräthig: 


Gelegenheitsgedichte, 
enthaltend 
Glückwünſche zu weihnadien, Geburtstagen und 
Uenjahr, . 1 Jahreswechſel, 
o wi 


olterabend-Scenen, Geſänge bei der Hochzeitstaſel 
lücwünſche und Tafellieder zur lernen un —— 
Hochzeit, Geſänge bei beſonderer Veranlaſſung. 


Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Broch. Preis 30 Sgr. 

In noch nicht vollen 10 Monaten iſt dieſe 
neue 4. Auflage nöthig geworden, was ſeinen 
Grund darin hat, daß ſämmtliche Glückwünſche 
und Gedichte Original⸗Arbeiten ſind. Ich em⸗ 
pfehle dieſe reichhaltige Sammlung von Gelegen⸗ 
heitsgedichten bei vorkommenden Familienfeſten 


eleleleieleisieioicieieigleloieieioi®] 
© 


Cs find täglich Feifche, gute und d 
haltbare Pfund⸗Hefen zu Fabrik- F 
Preiſen zu haben bei 
© J. Dinter Bäckermſtr., 
Schülerſtr. No. 414. 
SSS 
1 Trockenes ſtarkes Fichten ⸗Kloben⸗ 
8 holz nur 1. Klaſſe und ſtarkes 
Maß, wovon ſich jeder überzeugen kann, verkaufe 
ich die Klafter mit Thlr. 5 25. Sgr. Mein 
Holzplatz iſt nun an der Bache der Kirche gegen⸗ 
über und werden Beſtellungen nur bei mir ent⸗ 
gegengenommen. 
Birken⸗ u. Ellernholz wird auf 
Beſtellung ſofort angefahren. 
J. Schlesinger. 
Bei Herm. Uflacker in Altona erſchien und 
iſt zu haben in der Buchhandlung von Ernst 
Lambeck in Thorn: 


Auguste, Allerlei. 
Uene Geſchichten f. Anna, Marieu. Adolph. 


Mit color. Bildern, cart. Preis 18 Sgr. 


Auguste, Waldfrau. 


Blumenmärchen für die Jugend. 
Mit color. Bildern, eart. Preis 18 Sgr. 


Die Verfaſſerin, bereits durch die in mehreren 
Auflagen erſchienenen „Kindergeſchichten“ auf das 
Vortheilhafteſte bekannt, tritt jetzt wieder mit einem 
Strauß neuer Erzählungen, die ſie dem Kinder⸗ 
gemüth abgelauſcht, vor die Oeffentlichkeit. Die 
allgemeine Anerkennung hat ſich Auguſte dadurch 
erworben, daß ſie ſich gauz in die Anſchauungs⸗ 
weiſe des Kindes verſetzt und ſo auf das fröhliche 
und unbefangene Gemüth deſſelben wirkt. 


Zu Neujahr 00000 Tor. 


Alle Monat findet eine Ziehung ſtatt. 
Außer obigem Capital⸗Gewinne noch wei⸗ 
tere von Thlr. 80, 000, 70,000, 
65,000, 50,000, 40,000, 
20,000, 10,000 x. ꝛc. zu 
gewinnen. 
| Zu der demnächſt ftattfindenden Staats⸗ | 
Gewinn Ziehung find Anteile A 2 Thlr. 
gegen baar oder Poſtvorſchuß jedoch nur 
DIR EO T zu beziehen durch das 
Haupt-⸗Depot bei 


Stirn & Greim 


NB. Pläne en Banquiers 
ratis. — Auszahlung der ; N 
Gewinne an jedem Orte in Frankfurt a/ M. 
Deutſchlands. 


—5ð 


Um gänzlich zu Tänmen 
verkaufe ich meinen Vorrath von Papier & 
Schreibmaterialien zu ſehr billigen Preiſen. 

1 Herrmann Cohn. 


4. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


